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Sie flitzen durch die Stadt, stehen über­
all herum und haben mindestens so viele
Freunde wie Feinde: In Karlsruhe gibt es
mittlerweile  E­Scooter  von  vier  ver­
schiedenen  Anbietern.  Seit  im  Herbst
2019 mit Voi die erste Scooter­Firma in
die Stadt gekommen ist, passieren auch
immer wieder Unfälle mit den agilen Ge­
fährten – nicht selten, weil deren Fahrer
betrunken sind oder verbotenerweise zu
zweit auf den Rollern stehen.

Schon  nach  wenigen  Wochen  war  die
Stadtverwaltung 2019 auf die Bremse ge­
treten: Mit den Anbietern der E­Scooter
einigte man sich damals darauf,  in den
Nächten auf Samstag und Sonntag ab 23
Uhr keine Fahrten mehr zu ermöglichen.
Ursprünglich war sogar vorgesehen, die
Roller  nachts  komplett  einsammeln  zu
lassen,  „um  eine  gewisse  Ordnung  im
Stadtbild sicher zu stellen“, erklärt die
Pressestelle des Rathauses. Weil das aber
nicht  nachhaltig  gewesen  wäre,  ent­
schied  man  sich  stattdessen  für  die
nächtliche Sperre per Software.

Der  Schritt  war  ungewöhnlich,  kaum
eine  andere  Stadt  setzte  ähnliche  Be­
schränkungen durch. „Unsere E­Scooter
bieten für viele auch nachts eine wichtige
Mobilitätsalternative,  zum  Beispiel
wenn sie die letzte Bahn verpasst haben
oder  sich  auf  der  Straße  unsicher  füh­
len“, erklärt Voi­Sprecher Caspar Spin­
nen.  Wegen  des  ausgedünnten  nächtli­
chen ÖPNV­Takts an Werktagen erfolgte

das Verbot auch ausschließlich am Wo­
chenende, betont die Stadtverwaltung –
also  dann,  wenn  als  Alternative  bei­
spielsweise Nightliner unterwegs sind.

Nach einem Jahr sollte evaluiert wer­
den, ob eine nächtliche Sperre die Un­
fallzahlen  erfolgreich  senken  könne.
Doch schon nach wenigen Monaten kam
Corona – und damit alles anders: Einige
Anbieter stellten ihren Betrieb vorüber­
gehend komplett ein.

Im weiteren Pandemieverlauf wurden
die Roller gerade auch aus Hygienegrün­
den als Alternative zum ÖPNV aber wie­
der beliebter. Die Stadt verständigte sich

deswegen mit den Anbietern darauf, die
nächtlichen  Verbote  am  Wochenende
aufzuheben.  „Größere  Auffälligkeiten
im Verhältnis zu den Werktagen haben
sich  seitdem  nicht  ergeben“,  teilte  die
städtische Pressestelle mit.

E­Scooter­Anbieter testet
neue Sicherheitsfunktionen
Die Karlsruher Polizei hat im Zeitraum

von  Januar  bis  August  2021  insgesamt
303  E­Scooter­Fahrten  unter  Alkohol­
oder  Drogeneinfluss  verzeichnet.  „Um
dem  Problem  der  Trunkenheitsfahrten

entgegenzuwirken, testen wir aktuell an
ersten Standorten eine neue Sicherheits­
funktion“,  lässt  Voi­Sprecher  Spinnen
wissen – ohne Details zu nennen. 

Das Unternehmen fände es aber unfair,
alle Scooter­Nutzer „auf Basis der Ver­
gehen einiger Unbelehrbarer zurück in
die Nutzung des privaten Pkws zu drän­
gen.“ Vielmehr gebe es Alternativen zu
einem nächtlichen Fahrverbot: „Ein Bei­
spiel wäre, zu evaluieren, in welchen Ge­
bieten sich die Vorfälle vorwiegend er­
eignen  und  dort  gezielte  Maßnahmen
einzuführen, wie zum Beispiel Parkver­
botszonen.“

Stehen auch nachts wieder zur Verfügung: Für die Nutzung der E-Scooter von vier verschiedenen Anbietern in Karlsruhe gibt es jetzt keine
Einschränkungen mehr. Allerdings verzeichnet die Polizei nach wie vor viele Trunkenheitsfahrten. Foto: Peter Widmann/Imago Images

Von unserem Redaktionsmitglied
Julia Weller

E-Scooter können am Wochenende wieder rund um die Uhr benutzt werden

Nachtfahrverbot ist aufgehoben

„
Größere Auffälligkeiten

im Verhältnis zu den
Werktagen gab es nicht.

Pressemitteilung
der Stadt Karlsruhe

me. In  der  Weststadt,  entlang  der
Weinbrennerstraße, wird seit etwa einem
Jahr  am  neuen  Berckholtzstift  gebaut.
Das Pflegeheim mit den 90 Betten und
den 13 Wohnungen für betreutes Wohnen
soll  im Herbst nächsten Jahres bezugs­
fertig sein. „Jetzt, da die Rohbauarbeiten
abgeschlossen sind, ist die richtige Zeit,
um  Richtfest  zu  feiern“,  sagt  Lars
Schneider,  kaufmännischer  Geschäfts­
führer der Berckholtz­Stiftung am Don­
nerstag,  und  fügt  hinzu,  dass  man  das
Richtfest mit der Grundsteinlegung ver­
bindet,  die  aufgrund  der  Corona­Be­
schränkungen bei Baubeginn hatte aus­
fällen müssen.

Dieser Grundstein trägt die Aufschrift
„Unter Gottes Segen“ und wird künftig
das  Foyer  schmücken.  Pfarrerin  Ulrike
Rau, Theologischer Vorstand der Evan­
gelischen  Diakonissenanstalt,  weist  in
ihrer  Andacht  darauf  hin,  dass  diese
Worte  ursprünglich  über  dem  Eingang
des alten Berckholtzstifts zu lesen waren.
„Diese Worte sind wie eine Überschrift,
die über dem Bauvorhaben stehen, aber
auch über der täglichen Arbeit im Berck­
holtzstift“,  so  Rau,  die  an  den  Stifter,
Wilhelm von Offensandt­Berckholtz, er­
innert.  Der  habe  in  seinem  Testament
verfügt, dass die Diakonissenanstalt mit
dem  von  ihm  zur  Verfügung  gestellten

Geld ein Altersheim in der Weinbrenner­
straße bauen solle. „Durch den Stifter ist
das Berckholtzstift  eng mit der Diako­
nissenanstalt  in  Rüppurr  verbunden“,
meint die Pfarrerin. „Diese enge Verbin­
dung leben wir bis heute.“

Schneider berichtet, dass der imposan­
te  Altbau,  der 1912  eingeweiht  worden
war, und der – ebenso wie die Anbauten

gekostet, als der Abbruch mit komplet­
tem  Neubau“,  sagt  er  und  fügt  hinzu,
dass man in den Bau rund 19 Millionen
Euro investiere.

Alle  90  Einzelzimmer  –  sie  verteilen
sich auf drei Pflegegeschosse mit je zwei
Wohngruppen – sind mit einem eigenen
Bad ausgestattet. Es gibt zudem Gemein­
schaftsräume,  einen  Café­Bereich  und
eine Kapelle. Der Innenhof wird begrünt,
der Park soll später zum Spazierengehen
und Verweilen einladen. Unter dem Ge­
bäude befindet sich eine große Tiefgara­
ge. Ein begrüntes Dach und eine Photo­
voltaikanlage sorgen für die nötige Ener­
gieeffizienz.

„Was  die  Fassadengestaltung  betrifft,
so haben wir uns an der Nachbarbebau­
ung  orientiert“,  erklärt  Architekt  Alex
Wolf vom Büro Roger Strauß. „Wir haben
einen Steinsockel vorgesehen und wer­
den für die Fassade unterschiedliche Far­
ben  verwenden.“  Er  weist  darauf  hin,
dass sowohl der Kosten­ als auch der Ter­
minplan  bisher  eingehalten  werden
konnte.  Auch  der  Vorsitzende  des  Ver­
waltungsrats  der  Diakonissenanstalt,
Horst  Teichmanis,  freut  sich  über  den
Fortschritt am Bau, erinnert aber auch an
die  Leistungen  derjenigen,  die  in  der
Pflege tätig sind. „Ihnen gebührt an die­
sem Tag unsere größte Anerkennung.“

aus den Jahren 1960 und 2000 – zu Beginn
des Jahres 2020 abgerissen werden muss­
te,  über  ein  Jahrhundert  das  Bild  der
Weststadt prägte. „Die Landesheimbau­
verordnung aus dem Jahr 2009 legte neue
bauliche  Standards  für  Pflegeheime
fest“,  erklärt  Schneider.  „Eine  Anpas­
sung  des  alten  Gebäudes  an  die  neuen
Vorschriften  hätte  ein  Vielfaches  mehr

Bau schreitet voran: 90 Betten und den 13 Wohnungen soll der Berckholtzstift nach seiner
Fertigstellung im Herbst des kommenden Jahres haben. Foto: Jörg Donecker

Unter Gottes Segen
Der neue Berckholtzstift in der Weststadt soll im Herbst 2022 bezugsfertig sein

mahe. In  Daxlanden  haben  am  Don­
nerstagabend  erneut  vier  Wahlplakate
gebrannt. Die Polizei konnte  laut einer
Mitteilung vom Freitag gegen 22.45 Uhr
einen 25­Jährigen ermitteln, der im Ver­
dacht  steht,  die  Feuer  gelegt  zu  haben.
Zuvor hatten mehrere Anrufer die Poli­
zei  auf  die  brennenden  Plakate  hinge­
wiesen, die zwischen Rheinhafenstraße,
B36  und  Agathenstraße  an  vier  Later­
nenmasten hingen. Laut einem Sprecher
der Polizei ermittelte man gegen den 25­
Jährigen wegen Sachbeschädigung. Für
Brandstiftung gebe es keine eindeutigen
Beweise,  sagte  der  Sprecher.  Der  Ver­
dächtige befindet sich auf freiem Fuß.

Bereits in den vergangenen Wochen hat­
ten  mehrere  Wahlplakate  gebrannt.  So
wurden vergangene Woche vier Plakate
der AfD am Waidweg in Daxlanden zer­
stört. Dabei wurden die Lichtmaste, an
denen sie hingen, stark beschädigt. Wei­
tere Plakate der Parteien Bündnis C so­
wie erneut der AfD hatten am 8. Septem­
ber in Grünwinkel gebrannt. Schon am
Abend zuvor hatten bisher Unbekannte
Wahlplakate  der  SPD  angezündet.  Um
welche Wahlplakate es sich am Donners­
tagabend  handelte,  ist  nach  offiziellen
Angaben aufgrund des enormen Brand­
schadens nicht mehr nachvollziehbar. 

Wahlplakate in

Brand gesetzt

BNN – Seit Februar  statten Mitarbei­
tende  des  Amtes  für  Abfallwirtschaft
(AfA) schrittweise alle Biotonnen mit ei­
nem Chip aus, überprüfen die Standorte
und den Bestand der Behälter und werfen
einen Blick auf die Abfalltrennung.

Inzwischen habe das Projekt  laut AfA
Fahrt aufgenommen und zeige erste Er­
folge: Die Bechippung in Durlach, Hags­
feld  und  Rintheim  ist  so  gut  wie  abge­
schlossen.  4.800  Biotonnen  wurden  mit
einem Chip versehen. Zudem wurden die
Daten von 26.500 Abfallbehältern auf ab­
geglichen. Mittlerweile sind die AfA­Mit­
arbeitenden in der Waldstadt aktiv. Dann
geht es in die Ost­ und Nordstadt.

AfA-Chipaktion
nimmt Fahrt auf

BNN – Ausgediente Elektrokleingeräte,
Haushaltschemikalien,  Batterien  oder
Leuchtstoffröhren können beim Schad­
stoffmobil des Amts für Abfallwirtschaft
(AfA) abgegeben werden. 

Am  Dienstag,  21.  September,  kommt
das  Fahrzeug  in  die  Waldstadt  (14  bis
14.45  Uhr,  P&R­Parkplatz  Am  Sport­
park) und nach Neureut (15.30 bis 16.15
Uhr, Ecke Unterfeldstraße/Teutschneu­
reuter Straße)

Am Donnerstag, 23. September, macht
die  mobile  Schadstoffsammlung  in
Mühlburg (14 bis 14.45 Uhr, vor der Post
am  Entenfang)  und  Neureut  (15.30  bis
16.45  Uhr,  Festplatz  (Unterfeldstraße/
Teutschneureuter Straße) Station.

Termine des
Schadstoffmobils 

BNN – Bei einem Unfall im sogenannten
„Oststadtkreisel“ ist am Donnerstag ein
24  Jahre  alter  Motorradfahrer  verletzt
worden. Wie die Polizei mitteilte, ereigne­
te sich der Unfall gegen 14.35 Uhr.

Demnach  für  der  24­Jährige  auf  der
Ludwig­Erhard­Allee in Richtung Auto­
bahn. Im Kreisel war eine 39­jährige Au­
tofahrerin. Sie befand sich auf der Vor­
fahrtstraße, als sie offenbar den Motor­
radfahrer  übersah,  der  aus  der  Innen­
stadt  kam.  Die  Autofahrerin  touchierte
den Motorradfahrer, dieser kam zu Fall.
Dabei verletzte sich der 24­Jährige leicht.
Zur Situation an der stadtauswärts füh­
renden Ampel auf der Ludwig­Erhard­
Allee gibt es widersprüchliche Angaben.

Polizei sucht Zeugen
(07 21) 94 48 44

Motorradfahrer 
bei Unfall verletzt

BNN  –  Um  die  Digitalisierung  im  Be­
reich der Prüfungen zu fördern und zu op­
timieren,  entwickelt  die  Pädagogische
Hochschule Karlsruhe  (PHKA) neue,  in­
novative Formate, die generalisierbar und
auch auf andere Hochschulen übertragbar
sind. Wie die PHKA weiter mitteilte, wird
das  kürzlich  gestartete  Hochschulent­
wicklungsprogramm „DiAs“ von der Stif­
tung Innovation in der Hochschullehre mit
insgesamt  1,4  Millionen  Euro  gefördert
und läuft bis 2024.

Der  pandemiebedingte  Online­Studi­
enbetrieb  in  den  vergangenen  drei  Se­
mestern habe die Hochschulen vor große
Herausforderungen  gestellt.  In  For­
schung  und  Lehre,  aber  auch  bei  den
Prüfungen.  Die  für  digitale  Prüfungen
häufig  verwendeten  Multiple­Choice­
Verfahren  funktionieren  vor  allem  für
Fächer, deren Inhalte textbasiert geprüft
werden können. Aber was machen die la­
borbasierten,  naturwissenschaftlichen

Fächer? Und wie lassen sich digitale Prü­
fungen realisieren, die nicht nur Wissen
abfragen,  sondern  den  Lernenden  eine
individuelle Rückmeldung zu ihren ak­
tuellen Lernprozessen geben? Diese Fra­
gen und Aufgaben gehe die PHKA jetzt
in ihrem Hochschulentwicklungsprojekt
„Digital Assessment – Digitales, kompe­
tenzorientiertes Prüfen an der Pädagogi­
schen Hochschule Karlsruhe“ (DiAs) an,
heißt es. Zentrales Anliegen sei, kompe­
tenzorientiertes,  digitales  Prüfen  hoch­
schulweit sicherzustellen.

„Wir  entwickeln  und  evaluieren  neue,
Online­Prüfungsformate,  die  für  mög­
lichst alle unsere Fächer generalisierbar,
in die Praxis übertragbar und perspekti­
visch auch an anderen Hochschulen an­
wendbar  sind“,  so  Alexander  Skul­
mowski, Sprecher der „DiAs“­Projektlei­
tung. Das dreijährige Vorhaben sei Ende
August an den Start gegangen. Eingebun­
den sind demnach alle relevanten Hoch­

schulbereiche −� unter anderem das Prü­
fungsamt  als  koordinierende  Stelle,  die
Fakultäten und Fächer, die Hochschuldi­
daktik  sowie  Serviceabteilungen  und
Studierende. Die Projektleitung liege bei
der  Hochschulleitung  und  dem  Institut
für Informatik und digitale Bildung.

„Unser Ziel ist es, digitale Lehre und di­
gitales  Prüfen  in  allen  Studiengängen
nachhaltig  und  systematisch  zu  stär­
ken“, sagt Klaus Peter Rippe. Dabei sei
wichtig, dass Lehre und Verwaltung ko­
operativ an den Projektzielen arbeiten,
so der Rektor der PHKA in der Presse­
mitteilung  weiter.  Die  neuen  digitalen
Prüfungsformate sollen demnach sowohl
aus Sicht der Studierenden als auch aus
Sicht  der  Lehrenden  effektiv,  effizient
und  zufriedenstellend  sein.  Nachhaltig
verankert sollen sie auf allen relevanten
Strukturebenen der Hochschule, etwa in
den Prüfungsordnungen und der techni­
schen Infrastruktur, werden.

Neue Formate für digitales Prüfen
Hochschulentwicklungsprogramm „DiAs“ an der PH Karlsruhe gestartet BNN – Das Online­Veranstaltungspro­

gramm  zum  bundesweiten  Festjahr
„1.700 Jahre jüdisches Leben in Deutsch­
land“ wird ab Dienstag,  21. September,
fortgesetzt. Wie die Staatliche Kunsthal­
le Karlsruhe mitteilte, wird mit Werken
aus  der  Sammlung  der  Kunsthalle  das
Verhältnis der jüdischen und christlichen
Religion zum Bild beleuchtet. Kooperati­
onspartner sind die Hochschule für Jüdi­
sche Studien Heidelberg, die Arbeitsge­
meinschaft  christlicher  Kirchen  (ACK)
Karlsruhe, das Bildungszentrum Roncal­
li­Forum  Karlsruhe  (Bildungswerk  der
Erzdiözese  Freiburg)  und  die  Evangeli­
sche Erwachsenenbildung Karlsruhe.

Am 21. September wird Holger Jacob­
Friesen, Sammlungsleiter der Kunsthalle
Karlsruhe, hierzu Claude Lorrains „Die
Anbetung  des  Goldenen  Kalbes“  von
1653  im  Gespräch  mit  Annette  Weber
und  Wolfgang  Vögele  erörtern.  Eine
Anmeldung  ist  per  E­Mail  an
info@kunsthalle­karlsruhe.de bis 16 Uhr
am Veranstaltungstag erforderlich.

Online-Führung 
in der Kunsthalle

www.homeandgarden-net.de

Gut Schwarzerdhof | Bretten

16. – 19. Sept. 2021
 täglich 10 bis 18 Uhr

BNN, 18.9.2021


